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Zur Vtsthgtbaag 

Sber Mtkrwti» ««d Kmstvtiii. 

Marburg, 6. Februar. 

Die Bewegung zum Schutze deS Natur» 
wetneß ünterscheldet genau ; ste bezelchnet dt,sev 
Wein al< reimn Troubrnsast und den Kunftwein 
als Gtträuk, welches evtweder gar teinkn Reben-
fast enthält, oder bei welchem eine Bermehrlmg 
des Naturwetnes durch gusätze (nach Peliot, Gall, 
Ehaptal . . .) stattgefuudev. 

Die Sochverstündigtn, welche dtr Sonder­
ausschuß des Abgeordnettvhouses zur Begutach­
tung drr grage eingkladen, find getheilter Me> 
vung; es gibt jedoch unter diesen Kennern auch 
solche, die unsere Behauptung mit der ganzen 
Macht ihrer Wissenschast und Erfahrung unter» 
Pützen. 

Tutachten haben nach der Lehre von der 
Gesetzgebnag keinen unbedingten Livsluß aus die 
Beschlüsse — dürfen einen solchen Einfluß um 
so weniger habin, je wehr sie von einander ab 
weichen. Die Vertretung kann unter verschie 
denen Gutachten frei wählen, kavn sogar alle 
zusammen verweisen; woran sie jedoch gebunden 
ist — zwar nicht gesetzlich, wohl aber moralisch 
und politisch — das ist der Wille der Vevöl 
telung, der.sich in dieser Angelegenheit deutlich 
genug ausspricht. 

Di« Sachverständigen, auf welche es hier 
ankommt» find die Weinbauer und Weintrinker 

find Zerit, deren Muttermilch sozusagen der 
Wein gewesen — Jene, die beim Natnrwetn aus 
gewochsen. Die Bevölkerung will, da^ noch ihrem 

Sinne die Begriffe „Nalurwein und Kunstwein" 
bestimmt werden. 

Erster Koagreß der Vesellschast 

Westerreichischer Volkswirthe. 

Der provisorisch« Ausschuß dieser Gesellschaft 
veröffentlicht einen Ausruf zur Thellnahm« am 
ersten Kongreß. 

„Es darf als bekannt Vorausgesetzt Werden", 
hkißt es in der Einladung, „daß die in den letz­
ten 40 Jahren von den hervorragenden Kultur» 
ste»aten errungenen volkswirthschastlichen Einrich­
tungen, Verbesserungen und GlsetzeSreformen an 
Schnelligkeit der Entwicklung di« aller früheren 
Zeitalter überrltgen, »vas in erster Linie der Ini­
tiative einiger Kultmvölker zu verdanken ist, 
tvelche ihrerseits durch eine neue Art volkswirth» 
schaftlicher Propaganda, durch Bereine und Kon» 
greste, durch Schrift und Wort zuvor über die 
Bortheile der Neuerunj^en aufgeklärt worden 
waren. 

Das erste, glänzendste und erfolgreichste Bei 
spiel gab in dieser Hinsicht Großbrilanien, wo 
die Anli-Korn-Gesetz»Liga daS Monopol der 
Grundeigenlhümer im Jahre 1846 brach und 
damit die seitdem beschritten« Bahn des Fort-
schrittks eröffnete. 

Das zweite ersolgrelche Beispiel gaben die 
VolkSwtithe in Deutschland, tvelche sowohl in 
der Prlsse, wie in Vereinen und Kongressen die 
öffenlilche Aufklärung Mlt solcher Macht betrie» 
den, daß die Kod'fitutton wirlhschastticher Gesetze, 
welche die Bedürsnisie und Wünsche eines halt>kn 

Jahrhunderts befriedigt, tvohl um viele Jahr» 
früher zur Bollendung gelangt ist, als sonst deit 
Fall gewesen wäre. 

E»n drittes Belspiel liefert dle Schweiz, wo 
das Berejuslebeu säst uoch entwickelter ist als ia 
England. 

Auch für Oesterreich scheint nach dezennien-
langen politischen und staatsrechtlichen Wirrei» 
die Zelt gekommen, wo di« Fachkreise der Regier 
rung und Volksvertretung hilfreich zur Seite 
stehen sollten, in dem Augenblicke, tn welchem 
das Werk der wirthschastlichen Reform eifrige? 
in die Hand genommen werden soll. Die Steuer-
und Zollgesetzgebung, die Arbeiterfrage, das Bant-
und Geldwesen, die Verkehrs- urid Gewerbeange­
legenheiten, die wirthschastlichen Beziehungen der 
tielden Reichshälsten zu einander, der auswärtige 
Handel und andere wichtige Fragen werden die 
Aufmerksamkeit der Legislative in Anspruch neh­
men, und es darf wohl eklvartet werden, daß 
die vächsien Sitzungsperioden deS österreichische!» 
ReichsratheS für die Mehrzahl dieser Fraget» 
auch thatsüchlich dle Lösung bringen werden. Jt» 
wie hohem Grade den gesetzgebenden F^iktorm 
diese Aufgab«» mittelst eitleS OrganeS erleichtert 
werden könnten, welches berufen wäre, durch 
fachmännische DiSkussioo die schwebenden »virlh-
schastlichen Fragen zu klären, die öffentliche Mei« 
nut'g gleichsam zusammenzufassen und sür daS 
Votum deS Parlaments wlsserischostliches Material 
vorzubereiten, beweisen die oben erwähnten Bei-
spiele. 

Die von den Unterzeichneten gegründete „Ge-
sellschast österreichischer VolkSivirthe" hat sich nun 
dle Aufgabe gestellt, ein solches Organ in der 
Form jährlich abzuhaltender Kongresse zu bil-

T e u i l l e t s n .  

Ciae Irautfahrt. 
Boi» dem Bersaffer der neuen deutschen Zeitbilder. 

(Fortsetzung.) 
„Zehntausend Thaler?" 
„Ja Gold und Kasienscheinen." 
„Und wer soll sie bei sich sühren?" 
„Ich denke der Schirrmeister wird sie haben?' 
Der kurze, dicke Herr war plötzlich unruhig 

geworden. Erst als der Tuchhändler die Ver-
muthung in Betreff des Sch»rrmeisterS aussprach, 
schien er sich wieder zu beruhigen. Gleich nachher 
sollte er jedoch wieder unruhiger iverden. 

Zwei Reiler sprengten im Galopp hinter dem 
Wagen her und holten ihn ein. Es waren ein 
paar Gensdarmen, welch« dem Posiillou anzu» 
hallen desahlen. 

„Mit Ellaubuiß," blickten sie zu beiden 
Seiten in den Wagen hinein und musterten 
schars die sämmilichen Reisenden. „Huben die 
Herrschaften Pässe?" 

Lille Reisevden waren lebendig geworden. 
Auch der alte Gclstl'che war erwacht. 

Der Tuchhändler tvar der Erste, der seinen 

Paß hervorzog und den Gensdarmen übergab. 
„Ja Ordnung l" wurde ihm der Paß znrückge» 
geben. 

Der Geistliche hatte unterdeß den seluigen 
überreicht. „Ganz in Ordnung!" tvurde er auch 
ihm zurückgegeben, mit einer gewissen Ehrerbic» 
tung. Die GenSdarmen mußten in geivissen Län­
dern damals schon ansangen, sromm zu werden. 

Die beiden Landlrute wurden ausgefordert. 
„Wir sind aus der Gegend; wir haben keine 

Pässe." Sie sagten es ehrlich und unbesangea 
gluug. 

„Woher?- wurden sie gefragt. 
Sie nannten ein Dorf der Nachbarschaft. 

Die GenSdarmen waren befriedigt. 
Die Reihe kam an den rothen, dicken pu» 

stenden Herrn. At,er ihm wurde kein Paß abge» 
soedert. Ei- kannten ihn schon und begrüßlen ihn 
mlt den Worten: 

„Gthoisamer Diener, Herr Amtmann." 
„Ader Ihr Paß, mein Herr?" DieAuffor» 

derung war an den Herrn von Falkenberg ge­
lichtet. 

„Mein Urlaub," reichte er sehr vornehm und 
nachlässig eln Papier hin. 

Es wurde ihm mit militärischem Respekt zu­
rückgegeben. „Sehr wohl, Herr Lieutenant." Ebenso 
geschah eS mit dem Lieutenant von Horst. 

Der dicke Heir, von den GenSdarmeu Herr 

Amtmann genannt, war unterdeß neugierig ge» 
worden. 

„Waö ist denn loS?" fragte er die Gens­
darmen. 

Die militärischen Diener der Polizei de­
richteten ihm: 

„Es sind plötzlich heute Nacht in der Ge-
gend verwegene Einbrüche vorAesaUen, Herr 
Amtmann." 

.Ei, ei, wirklich?" 
,ES muß auf einmal eine fremde Räuber» 

bände inS Land gekommen seiir, waljrscheinlich 
die des berilchtigten Rosenthal," berichteten die 
GenSdarmen weiter. 

„Hm, und in welcher Richtung soll sie sein?" 
fragte der Amtmann. 

„Man weiß eS nlcht. Daher sind Patrouillen 
nach allen Richtungen auSgejandt. Ge>vlfs<n Nach­
richten zusolge hälte sich daS Gesindel dort nach 
rechts bin gezogen." 

„Also nicht in den W^ld vor uns?" 
„Soviel man weiß, nlcht." 
„Sie reiten also auch wieder zurück?" 
„Wir schlagen unS nach rechtS." 
Der d cke Herr war unruhig geworden. 
„Hm, könnten Sie rnir nicht den Gefallen 

thun, den Wagen durch denW^Uo zu begleiten?" 
.Das ist leider gegen unsere Ordre." Sie 

sprengten davon, nach rechtS hin. 



de«. Die nShenu Milthetlunkkn über Zweck und 
Organisation enthalten die Gtalule». Hier sei 
nur so vikl erwähat, daß die „Gcsellschaft öfl,r-
reichischcr Volkswirthe" sich jeder eiuseitig natio 
ualin oder politischen Pariemohme enthalten und 
nur die bewährten Grundsätze der Wisseuschafl 
als Leitstern betrachten, in ihren Berathunken 
aber sptziell pratlischen. wiUhschastlichen Bedürf» 
nifsen der Gegenwart ihre Ausmerksamkeit zuwen­
den wird. Sie soll aus ernste« Mäonern bestehen, 
gleichviel od dteselbm sich in der Gesetzgebung 
oder Vtrlvaltung, auf dem Katheder oder in der 
Presse, in Handel oder Industrie, in der Laad-
wirthschost oder lm Verkehr bithätigen und ohne 
Rückstchl darauf, welches die volkSwirthschastliche 
Parleirichlung ist, der sie angehören. Die Unter 
zeichneten gehen von der Ueberzeugung aus, daß 
die einseitige Verfechtung irgend rtner national» 
ökonomischen Doktrin den Nutzen nicht bringen 
könnte, der von der Gründung dieser Gesellschaft 
k'warlet wird, daß vielmehr auf eine gedeihliche 
Wirksamkeit deS Kongreffes nur dann zu hoffen 
ist, wenn ln ihm und durch ihn den wlderstrei-
tendei» Ansichten und Interessen die erwüoschte 
Gel»tievheit geboten wird, im ehrlichen Kampfe 
sich gegenseitig zu klären. 

Wir geben uns der zuverfichtlichen Hoffnung 
hin, daß die von uns angeregte Idee auf srucht-
barer' Bodm fallen wird, und rechnen dabei auf 
die thatkraflige Unterstützung all jener Männer, 
die an der tvirthschafllichen Entwicklung unseres 
Boterlandes Interesse nehmer,. 

Alle jene, welche im Sinne der obigen 
Kundgebung an der Gejellschakt sich betheiligen 
wollen, laden wir hiermit ein, sich wegen Aus-
sttllung der Mit^liedkarten sür den ersten Kon­
greß östeireich'scher Bolkswirthe, welcher in der 
Zeit vom ö. bis 7. April 1875 in Wien abge­
halten werden wird, beim Schriftführer des pro-
viforischen Ausschuffes, Herrn Dr. Theodor 
HerKta, Wien. Kärnln<rrjng 14, anzumelden, wo 
auch die Statuten auf Verlangen zu erhalt-n 
sind. Der Johreebetlrag eineS Mitgliedes ist aus 
10 fl. ö. W. festgestellt worden. 

Für den ersten Kongreß ist die folgende 
Tagesordnung empfohlen: 

1. Dtfinitlve Feststellung der Statuten und 
Wahl des Borstandts. 

2. Di, Bant» und Balutafrage. 
3. Die Prinzipien der Steuerreform. 
4. Der Zolllvrif und die Handelsverträge. 
ö. Die Elsenbahntarlfs. 
Die Namen der Berichterstatter sowie deren 

Antrüge werden vor dem Zusammentritte der 
Versammlung veröffentlicht." 

Jur Heschichte des Tages. 
D i e  s c h u t z z ö l l n e r  i s c h e  B e w e g  v n g  

in Oe fterre i ch. Un g a rn hat die Regie­
rung Deutschlands b« stimmt, vorläufig zu erfor­
schen, in wie ferne diese Bewegung auf eine 
Unterslützung von oben her rechnen darf. Nach 
halbamtlicher Mittheilung ist sofort die Versiche­
rung ertheilt triorden, daß z>var die letzte Ent­
scheidung von den Vertretungen abhänge, daß 
aber beide Regierungen entschlossen seien, im 
Fi^lle der Erneuerung deS österreichisch- ungari' 
scheu Zoll- und Haudelst»ündnisscS an Grund» 
fttzen des Verlroges mit Deutschland festzuhalten. 

Die Negierung JtclienS beabsichtigt, für die 
Befestigung Roms zwanzg 
Lire zu verwenden. Garibaldi will aber den An­
trag stellen, dieses Geld zur Trockenlegung der 
<!ampagna und znr Regnlirung der Tiber zu be-
"ützen: die fraglichen Arbeiten seien unzulänglich, 
Rom vor einem Angriff zu schützen und s»i deren 
Zerstörung bei einer Vertheidigung der - Stadt 
unvermeidlich. 

Nermlschte Rachrtchteu» 
(Ftu«rw«hr.) Profisior Ty»dall ia Eng, 

land hat einen Respirator erfunden, welcher daS 
Athmea im dichten Rauch biS zur Dauer einer 
halben Stunde ermöglicht. Watte in Glyzerin 
getränkt und mit einer Schichte Holzkohle Ver­
sehen, bildet den Hauptbestaudtheil oieseS Respi-
rators. Der Vorsteher drr Londoner Feuerivehr 
hat die E'findung für brauchbar erklärt und die, 
stlbe bei seinen Löschmannschaften eingeführt. 

(Zur Gesetzgebung unmittelbar 
durchs Volk.) Dtr V^rfussuigSralh deSKon» 
l0ns Schaffhaufeii läßt über nachstehende Fragen 
eine Volksabstimmung vornehmen: 

1. Soll die Betheiligung bei den Wahlen 
obligatorisch lrin? 

2. Sollen die V s,tze der Volksabstimmung 
unterbreitU werden? 

Z. Soll eine Volksabstimmung nur dann 
stattfinden, wenn eine Anzahl Bürger eS Ver­
langt? 

4. Soll für den Fall der Vorlage aller Ge» 
stße die Betheltigung obligatorisch fein? 

5. Sollen alle Beschlüsse deS Großen RalheS 
von größerer finanzieller Tragiveite der VolkSab-
slimmung unterbreitit werden? 

L. Soll auch die Progressivsteuer eingeführl 
iver^en? 

7. Soll die Wahl der RegierungSräthe durch 
daSVolt geschthtN? 

8. Sollen die Wahlen säwmlicher Richter 
deS OkiergerichtS, deS Strafgerichts, eventuell deS 
kantonalkn ZivilgerlchtS durch daS Volk ge­

schehen ? 
9. Sollen auch die Stäaderätht durch baS 

Volk gewählt »Verden? 
10. Soll die Zahl der Zivilgertchte I. In­

stanz vermindert werden? 
( G r a z e r  A k t i e n g e s e l l s c h a f t e n . )  

Wie die „VerkehrS-Zeitung" ersahreu, soll die 
diesjährige GeneralversammlungS-Kampagne eine 
Reihe von Liquidationen in Borlage bringen. 
Vom .Grazer Bankverein" ist ein diesbezüglicher 
Beschluß bereits so gut alS Thatsache, weil die 
Hauptaktionäre, welche mit ihren Stimmen die 
Majorität bilden, sür den Antrag bereits ge» 
Wonnen sind. Man behauptet, daß die Aktionäre" 
dabei keine Einbuße erleiden werden. Weniger 
glatt dürste die Grneralverjammlung der ^Slei-
erischen ESkomptebank" ablausen und wird sich 
hier der im Vorjahre g führte Kampf zwischen 
der VerwaltungSrathSpartei, die um jeden PreiS 
fortwirthschasten will und der graktiorr Hirschhofer, 
die aus Liquidation drängt, mit erneuten Krästen 
sortspinnen. Letztere Partei hofft Heuer aus einen 
günstigen Erfolg ihrer Antrüge und hat Dr. 
Hirschhofer bereits im Stillen eine stattliche Reihe 
von Untirschristen für den Liquidationsantrag 
gesammelt. 

Marbtsrger Berichte. 
( B o r s c h u ß k a s s e  i n  E h r e n h a u ­

sen.) Der Vorschußkasse-Berein zu Ehrenhausen 
hi't neulich seine dritte ordentlich« Hauptversamm» 
lung abgehalten. Siebzig Mitglieder waren er­
schienen und genehmigten den Jahresbericht, 
welcher eine achtpercentige Verzinsung der Ein­
lagen nnd eine beträchtliche Vermehrung deS Rc» 
seroefondeS auSiveist. Die Feuerwehr b,s OrteS 
empfing eine namhafte Unterstützung. Die Ver­
sammlung schloß mit einem geselligen Abend, 
vtssen Rcinettrag sür Schulzwecke bestimmt 
wurde. 

( M a r b u r g e r  S p a r k a s s e . )  I m  Z ä n -
ner wurden von 689 Parteien 236.462 ff. 26 kr. 
eingelegt und von 1043 Parteien 213.118 fl. 
17 kr. herausgenommen. Grg,n Hypothek wurden 
20 Darteihen (42.800 fl.) bewilligt, gegen Hand-
Pfänder 3 Dahrteihen (6.850 fl.) Die Zahl der 
eskomptirten Wechsel belies, sich aus 117 im Ge-
sammtbetrage von 9l.791 fl. 58 kr. 

( Z u r A d j u s t i r u n g  d e r  P o l i z e i -
Mannschaft.) Johann Kuschet iu Graz hatte 
kürzlich dem hiesigen Gemeinderaih ein Angebot 

Der dicke Herr konnte sich nicht sogleich 
wieder beruhigen. Man meinte, einen leisen 
Schweiß gar der Angst aus seine Stirn Ireten zu 
sehen. 

Der reisende Kaufmann aber war sehr ver­
gnügt geworden. 

„Seht Ihr, Ihr guten Leute? Gerade, lvaS 
ich Euch gesagt halte. Da könnte ich Euch noch 
Geschichten erzählea 

Cr sollte indeß nicht zum Erzählen kommen. 
Der PostwogtN fuhr ivieder langsam in dem 
Sande dahin. Den Wald hatte er noch nicht er. 
reicht. Man sah ltin e«lt in der Ferne. Auf ein-
mal holte em anderes Fuhrwerk ihn ein. ES war 
ein starker, aber zierlicher, langer Korbwagen, mi! 
einer ivcißkn Plane bedeckt. Man sah solche Wagen 
damals ost auf der Landstraße. 

Wandernde Schauspieloirektoreu fuhren da-
rin, Besitzer von Menagerien wilder Thiere; 
wenn sie von besserer Soite waren, auch wohl 
reiche Bauern, selbst vornehme Gutsbesitzer, di» 
pur einen Besuch in der Nachbarschaft machen 
wollten. 

Der Planwagen, der den Postwagen ein­
holte, »var offenbar von besserer Sorte. Felne, 
schneeweiße Lcin'vand bedeckte ihn; ein Kulscher 
iu hatber Livree saß auf einer Art Bock, und 
die Pferde, die ihn zogen, lvaren ein paar hübsche, 
kräftige und muthige Thirre. 

Und was dilnnen ur»ter der schneeweißen 
Plane saß? Man konnie nur die vorderste Bank 
sehen, unmittelbar hinter dem Bocke. 

„T'Usel, Faltenberg l" stieß vcr Lieutenant 
Fritz von Horst seinen älteren Freund und Ka­
meraden an. 

„Alle Wetter!" mußte s«lbst der blasirte 
Herr von Faikenberg ausrusen, der nur noch Liste» 
von reichen Crt>innen sührt,. 

Auf jener vordersten Bant saß nur eine 
einzelne Dame. Aber sie war sehr schön und 
sthr elegant gekleidet, freilich auch etwas bunt, 
aber auch eltvaS kokett, und diese Koketterie war 
eine außerordenltich reizende. 

Ein schwarzseidtNkS Reisekapuchon, mit 
blauem Sommet eingefaßt, umschloß daS schöne 
Gesicht und ließ zugltich eine Fülle rabenschivarzer 
Locken hervorquellen. Ein hellrotver Shawl, nichts 
tveniger als dicht angezogen, zeigte einen wunder­
voll lveißen NackiN und Schultern, die mau nicht 
schöner rund und blendender seheu konnte. 

Und kokett, ivi« die Kleidung der Dame, 
waien ihre feurigen schwarzen Augen und die 
lächelnden frischen Lippen, zwischen denen man die 
glänzendsten, weißen Zahn, sah. 

Wohl hatten die beiden Gardelleutenants 
Tkusel und alle Wetter ausrufen können. Der 
leichtsinnige Fritz von Horst mußte es noch ein­
mal rufen, und die schwarzen Augen der schönen 

Dame trasen ihn dasür nengierig und heraus­
fordernd zugleich, und ihre fr>schen Lippen 
lächelten ihm höhnisch und doch noch mehr neckisch 
und srenndlich zu, und ihr rother Shakvl s^el 
tteser von Nacken und Schultern herab. Fritz v. 
Horst fluchte alle Teufel herbei, wahrscheinlich weil 
er nicht aus dem alten Postivagen in den weißen 
Plan'vagen hinüberspringen konnte. 

Die schöne Dame in dem weißen Plan­
wagen hatte sogar d e Arrfmerksamkeit deS allen, 
ivürdigeu Geistlichen erregt, welcher seit der An-
tunst der GenSdarmtN nicht wieder eingeschlafen 
war, aber still und ruhig vor sich Hingeseheu 
hatte. Als er den Planwagen sah, hatte er sich 
etwaS vorgebogen, und als er dann daS kokette 
Spiel der Dame mit dem jungen Lieutenaat be­
merkte, glitt ein eigenthümlicheS feineS Lächeln 
über seine Lippen, und. gleich darauf blinzelten 
seine Augen in fast noch eigenthümlicherer Weise 
nach der schiiuen Dame hin. Sie wickelte sich 
darum dichter in ihren Shawl und blickte sehr 
ehrbar vor sich nieder. Hatte ihr dieS daS Blin-
zeln seiner Augen gesagt? Aber kannte er sie 
denn, und sie ihv? 

(Fortsetzung folgt.) 



wegen Lieferung von AdjustirungSgegtnstandeu 
für die Polizeimaunschaft gemacht. Zu der letzten 
Sitzung kam auch diese Angklkgenheit zur Ver« 
Handlung und stkllte die Sektion durch Herrn 
MoL varon Rast folgenden Antrag: i. „Di-
g'NwSrtig in Verwendung stehenden MonturSsor-
ten der Polizeiwache sind, so lange die Borräthe 
reichen, in Gebrauch zu brlafsen; 2. Neuanschaf­
fungen an Monturen slnd jedoch iu Hinkunft 
nach den für die Polizeiwache iu Wien und 
Graz eingeführten Mustern bei hiesigen Ge> 
werdetreideaden im Offertwege zu beschaffen; 3 
Dienstzeichen, mit den Nummern des betreffenden 
Polizeimannes versehen, wie solche unter dem »Namen 
»Rtogkrägen" in Wien und Graz im Gebrauche 
stehen, sind in der erforderlichen Auzahl sofort 
anzuschaffen und nach dem Einlangen i» Ver­
wendung z« nehmen." Dieser Anlrag wurde ohne 
weitere Verhandlung zum Befchluß <rhoi)en. 

( D  o p p e l m  o  r  d . )  I n  P f a r r e  S t .  L o r e n »  
zeu in W.B., Brücteldorf, Gerichtsbezirk Pettau, 
hat der Grundbesitzer Franz Dolenschak seine 
beiden Söhne erschossen, sich dann mit einem 
Laibe Nrod und zwei Würsten auf den Weg 
zur vezirköhauptmannschoft begeben und dorl 
den Fall angezeigt. Bon dieser Lehörde ward der 
Thäter sofort dem Bezirksgerichte überliefert. 
Derselbe ist 47 Jahre alt und wird alS ein 
roher Mensch geschildert, welter biSweUen auch 
„geistesverloren" ist. Die ermordeten Söhne 
waren 1851 und 1863 geboren. 

( B e a u f s i c h t i g u n g  d e r  w e i b l i ­
chen Arbeitsschule.) Der OrtSschulrath 
Friedau hat zur Aufficht über die weibliche 
Arbeitsschule einen GkebenerauSschuß gewählt, der 
aus grauen besteht. Pflicht dieses Ausschusses ist, 
die Arbeitsschule sür Mädchen bisweilen zu be» 
suchen und die zur Förderung dienlichen Anträge 
zu stellen. 

( S c h a d e n f e u e r . )  J « ,  P o n i g l  i s t  d a s  
Wohnhaus des GrundbefltzerS M. Gute j. sammt 
Einrichtung, Lebensmitteln und Kleidern abge 
brannt. Die Flammen griffen in diesem stroh» 
gedeckten Gebäude so rasch um sich, daß eS nur 
mit schwerer Mühe gelang, dte Kinder deS Eigen. 
thümerS zu retten. Der Schuden beträgt 400 fl., 
die versicherte Summe 300 fl. 

( F e u e r w e h r .  V o r b r e c h e r . )  D i e  h i e -
stge Feuerwehr hat, wie schon kundt^emacht wor­
den, beschlossen, eine Vorbrecher-Abtheilung (Rotte) 
zu errichten, welcher in lvrandfallen die Niedel» 
reißung, beziehungSiveife Abtragung der Gebäude 
obliegt. In Folge des Ausrufes haben sich be­
reits neun Zlmmerleute und Maurer zu diefem 
Dienste gemeldet. 

(Für oie Aufnahme in den Hei-
matverband.) Der Landtag hat bekanntlich 
der Gemeinde Neichenburg bci Lichtenwald die 
Bewilligung ertheilt, für die Aufnahme in den 
Gemeindeverband rine Gebühr ^ bis zu 10 fl.— 
einHeben zu dürfen, ivclche in die Gemeindekasse 
flieht. DaS betreffende Gesetz ist nun amtlich 
kundgemacht ivorden. 

( Z i n S k r e u z e r . )  D i e  S t a d t g e m e i n d e  h a t  
nun auf die Dauer von 5 Jahren die gesetzliche 
Bewilligung erhalten, ginStreuzer einHeben zu 
dürfen. 

(Gefchworne.) Unter jenen Geschwor-
nen, welche für die Sitzungen im März auSge-
loost worden, befinden sich folgende Herren auS 
Marburg: Philipp Rubin — Janschitz Eduard 
— Tscheligi Franz — Tschampa Karl — Schmidt 
Joseph Stdmiderer Heinrich—tSreirier Franz 
— Schleicher Heinrich — Brandl Sebastian — 
AlphonS Müllner — Jakob u. Eduard Schlesinger 
— Johann Repitsch — Stauder Joseph — 
Hube» Binzenz — Hobacher Alois — Hrauda 
Binzenz — Hallegger Kurl. 

(Für den Gerichtshof.) Hier zirku-
lirt eine Adresse an den Gemeioderath, betreffend 
die Errichtung deS GerichlShofeS. Dieselbe trä^t 
bereits einige hundert Unterschriften und kann im 
Verlag dieses BlatteS unterj^eichnet »Verden. 

( F l o r e n t i n e r  Q u a r t e t t . )  D a S  
Konzert deS Florentiner QuarleltS wird aber-
malS verschoben und kann wegen Verschlimme­

rung der Krankheit, an welcher Herr I. Becker 
leidet, erst im nächsten Monate statlfinden. 

Theater. 
Mittwoch den 8. Februar ging „Die 

Brillautenkönigtl»", Cliaraklergemälde von Frie­
drich Kaiser, als Novität in Szens. Die Hand­
lung deS Stückes, welche sich übrigens nur wie 
ein dünner Faden durch eine Reihe von Episodev 
durchwindet, kann auf besondere Originalität nicht 
Anspruch machen und der Dialog ist weder poe­
tisch noch witzig. Einige Schlager, die in der 
Handlung, zahlreich eingestreut sind, fanden zwar 
Beifall, das Skück selbst ließ jedoch kalt. Die 
Znszenirung war äußerst gelungen und an der 
Darstellung im Allttemeinea haben wir nichts 
auszusetzen. Frl. Elsa Dory vom Bikloriatheater 
in Berlin spielte als Gast die „Anna Brohner". 
Sie hatte vollauf Gelegenheit, ihr Vermögen an 
schönen Kleidern zur Schau zu tragen; auch ver­
steht dieselbe mit ihren schönen großen Augen 
recht offen auszuschauen und ihr hübscher Mund 
darf lachen, so oft er mag; deßgleichen spricht 
Frl. Dory ein recht hübsches, geziertes Deutsch, 
aber Seele dürfle sie keine haben, denn ihr 
Spiel ist kalt biS ins Herz hinein. Die heimischen 
Kräfte mühten sich redtich um d.n Erfolg des 
StücktS und verdienen Frl.Berget, Herr Lignory. 
H rr Alberti, Dir. Dietz und Herr Kiihle lobende 
Erwähnung. DaS Publikum war äußerst zahl­
reich versammelt und gab eS tviederholten unv 
lebhasten Applaus. Dieser war jedoch nicht rein, 
sondern hörlin ivir dazivischen Mißtöne, davon 
die Sachvtrstiindigen erklärten, es wären Zischer 
gewesen. 

Letzte Post. 
Das ae ammte ungarische Minifterium 

wird wahrscheinlich zurücktreten. 
Ei» halbamtliches Blatt in Konftan-

tinopel verlangt die Austreibung der Missi­
onäre und Jesuiten. 

Die euglttche Regierung beantragt die 
Einfi^rung der Staatsanwaltschaft. 

Eingesandt. 
Zur Ueberbürduilg der Schüler. 
Ktin Zlveifet, daß diese wichtige Frage Viel-

seitS der eingehendsten Kriiik unterzogen werden 
ivird. Bor Allem handelt es sich sür die Schüler 
neben Zcttgewinnung zu den Schulausgaben auch 
um ihre Erholung. Schule nud HauS haben diese 
Zeit zu beschaffen. 

Der gediegene, dte Aufmerksamkeit fesselnde, 
daS Fassungsvermögen der Schüler achtende Vor­
trag mit jedesmaliger Koutrole der Auffassung 
e'spurt die halbe Lernzeit, besonders wenn die' 
Schüler M 't voller Ausmeiksumkeit und Notirung 
schwieriger Stell n dem Vorlrag« fol^jen; lvenn 
sie, stets nur den Zveck der Schule vor Augen 
haltend, durch gründliche Erfüllung der einzelnen 
Lektionen ten Semesterlchluß zu einer leichten 
Wieverholuttg sich geflalten und nur im Fort-
ichrUte den Studentenstolz suchen. 

Wirkcu überdirß auf Unterdrückung des 
Hanges sür Theattr, Gast- und Kaffeehaus und 
für daS d«n jugendlichen Organismus geradeza 
vergiftende Tabakrauchen; gewöhnt man die jnn-
gen Lente an zeitliches Aufstehen — Morg-n-
stund hat Gold im Mund — z wird zum Stu­
dium die erste disponible Zeit benützt, nicht rrst 
der letzte Augenblick; dringt man aus rechtzeitige 
Heimkehr ouS der Schule ohue Berücksichtigung 
der gewöhnlich unwahren Ausflucht: „Wir muß-
ten ivegen Ausdehnung des Vortrags tänger in 
der Schule bleiben"; wird durch erhöhte Auf­
merksamkeit und Abstellung jeder Schleuderet den 
Schülern das Verstüadniß erleichtert, so genüg« 
Jedem die halbe Zeit zur Bollendung, die An-
strengung ist abgekürzt und Zeit zur Erholung 
gewonnen. 

Im Beginn des Semesters vermeide man 
die übliche Zeitvergeudung und den nachfolgen-
den Ersatz durch verstärkte Lektionen. Der Seme» 
sterschluß gleiche nicht einer U«terr»chlseinstellung; 

m<»n beschäftige biS zum letzten Tage die Ge-
sammtheit der Schüler, überlasse nicht diejenigen, 
die gleich bei Beginn der Schlußprüfungen daS 
Ihre hergesagt, der Langtveile und versetze sie 
nicht in die Lage, wochevlang nichtS zu thun zu 
haben, sondern erhalte st« biS zum Schluße tu 
Aktiottät. 

Der Profeffor befasse sich in der Vortrags-
stunde nicht mit Arbeiten; beim Schreiben und 
Zeichnen bewege er sich, übertvachend Arbeit und 
Sitz, um die Schüler, Letzteres besouderS zum 
Schutze der Augen und des Rückgrates, ErstereS 
zur Förderung deS ForlschritieS durch Erzielung 
vermchkter und besserer Leistungen. 

Man Verzögere nicht durch auffällige Ver-
säumniß der Schule den Fortgang der Arbeiten; 
man verschulde nicht die Verivahrlosung der vor-
räthigen Lehrmittel. Beides macht den Eindruck 
der Gleichgiltigkeit und erzeugt wieder Gleichgil-
tigkeit. Man unterstütze durch freundliches Ent­
gegenkommen und Firirung einer bestimmten 
Zett den Verkehr deS Hauses mit der Schule, 
man höre die mitunter gesunden Anschauungen 
der Eltern, lerne aus ihren Mittheilungen dea 
Eharakter der Schüler kennen und gebe ander­
seits den Eltern dienliche Winke. 

Hausarbeiten sollen nur mit Rücksicht auf 
Selbständigkeit in Lösung von Aufgaben ver­
langt werden. Der Schüler, genöthigt zum Nach-
schlagen in verschiedenen Büchern, liest und prägt 
sich dabei Stellen ein, die er fovst nie beachtet 
hätte. In Bcfprechung des gegebenen SloffeS 
mit seinen Kameraden sindet ein für beide Theile 
förderlicher Gedankenaustausch statt, der Gegen­
stand Wied von allen Seiten erörtert, prägt s^.ch 
bleibend dem Gedächtnisse ein ilnc» bringt solcher­
gestalt eine wenn auch mit fremder Beihilfe ge­
fertigte Hausaufgabe mehr Nutzen alS manche 
Schulaufgabe»?. 

Unter solcher Beobachtung gedeiht del Schü« 
ler, die sieie Erholungszeit wird verdoppelt und 
eine Menge bisher vorgekommener Uebelstände 
fällt weg. Die Klassifikation ivird günstiger, die 
Lernlnst erhöht und — beim endlichen Verlassen 
der Schule sind Schüler und Eltern von Datrk 
ersüllt für die glücklichen Resultate, die einerseits 
dem Schüler die künftige CListenz sichern, ander­
seits den Staat und die G'sellschast Mit durch-
gebildeten tüchtigen ArbeitSkrästen versehen, der 
Schule aber als großen Wohllhäter der Mensch­
heit die wohlverdiente allgemeine Achtung ein-
trotten. Ein gewesener Lehrer. 

Eingesandt. 
Der Wilhklm's anliarthritische uud antirheu-

matische Blutreinigungs-Thee des Franz Wilhelm, 
Apotheker in Neunk-rchen, dieser schnell bekannt 
geiliordeae Thee eignlt sich auch nach kompeleu-
lerem Ausspruche als Herbst-, Winler-, Frühjahr-
und Sommerkur zur t^ründlichcn Reinigung deS 
Blutes von allen krankhaften Ablagerungen ohne 
Unterschied für j'deS Aller, für jek'ts Geschlecht. 
Die tausentsältigen Kuren, die jährttch mit dem­
selben in der.Gicht, in Rheumatismus, N.rven-, 
Muskel- und Gclenklchmerzen erzielt wurden, 
sichern ihm den Namen elntS unsehlbaren Mit-
tels in genannten Leiden. Ebenso bei HautauS-
schlagen, G.schlechtSkrantheiten, ivcnn auch ver-
ultete, hartnäckige Ü bel, da dieses Mittet als 
innerlicher Gtbrauch den ganzen Organismus 
reinigt. Für Hämorrhoidal-Krankhetten und an 
Verstopfung leidenden Peisonen, Leber nnd Gelb-
sachttranken ist ein waljrer Schatz durch diesen 
Thee an dte Hand gegebtN, nur muß der Thee 
der echte sein» und man stch nicht durch Nach­
machungen täuschen tassen, wo man das Geld 
oljne Eifolg ausgibt. Der echte, noch ärztlicher 
Vorschrift erzeugte Wiihelm'S antiartlzritische und 
antiiheumatische BlurreinigungS-Thee ist nur 
allein zu beziehen per Packet sür 1 fl. (separat 
sür Siemprl mit Beepackung 10 kr.) sammt Ge-
brauchs-Anlveisung von dem Erzeuger Herrn F. 
Wilhelm, Apotheker in Neunktrchen, oder auS 
dessen Niedertagen, die bei ^en in den größeren 
Zeitungen zeitweilig erscheinenden Annoncen b<-
tannt g'geben »Verden. 



Oeffentlicher Da«?. 
Die fünfzigste allgkM?ine Versammlung der 

steiermärkischen LandivirthschaftS-Gtsellschaft hat 
mir für die Hrbung der Obstbaumzucht eine 
Prämie von 20 fl. in Silber zuerkannt und 
wurde mir diese nebst eiuem besonderen Aner-
kennunj^tschreiben durch den Vorsteher der Filiale 
Marburg, Herrn Dr. Julius Mulle, am 4. Feb­
ruar ringkhändiist. 

Ich sage hiemit der hochlöblichen Landwirth-
schaftS^Gcskllschaft und dem Herrn Vertreter der-
ftlben meinen verbindlichsten Dank mit der^ feier­
lichen Versicherung, daß ich fortfahren werde, in 
mei«>em Wirkungskreise nach Kräften für die 
Förderung des Obstbaues zu wirken. 

Herrn Andreas Gatti, welcher vor vier 
Jahren mir eine Grundfläche zur Anlegung einer 
Baumschule unentgeltlich überlassen, danke ich 
gleichsallS und verspreche, mit meinen Schillern 
eifrigst daftr sorgen, daß diese grohmüthige 
Widmung ihrem edlen gemeinnützigen Zwecke 
gemäß Verwendung finde. 

Maria Wüste am 6. Februar 187ö. 
Vinzenz Kotzmuth, 

Oberlehrer. 

^»rl S«»», 
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Ball-Anzüge 
eomplet  

Frack oder Jaquet, Hose und Gilet 
Oe. W. fl. 25 

empfiehlt 

Ant. Scheikl, »I) 
ISS. 

0»»lllo dl Marburs 
IIovl«8 äen 8. kedriisr 1875: 

8 Ildr. 

Wrod- und Ateischtieferung 
an die Obst-«. Weinbauschule bei Marburg 

betreffend. 
Die Lieferung von Brod und Fleisch 

an die Angehörigen der Obst- und Weinbauschule, 
welche monatlich etwa 2—3W st. betlägt, soll 
vom I. März d. I. an wieder neuerdings 
vergeben werden. Die Herren Brod- oder Flcisch« 
lieferanten. welche darauf reflekiiren, können die 
näheren Bedingungen bei der unterzeichneten 
Direktion einsehen und müssen ihre schriftli­
chen ^Offerten mit de» erforderlichen Erklä­
rungen bis »um IG. Februar d. I. an 
die gefertigte Direktion einreichen. (147 

Marburg am 3. Februar 1876. 
Die Direktivn der Obst. u. Weinbauschule: 

Goethe 

ZkNiPttreffer st. 100.000. 

157 

auf ganze 
ungarische 

Vrämiculose 
ü fl. 2.Z« 
und Stempel 

-» Ziehung IS. Februar 1875 — 
zu haben bei 

8vI»HV»NN, 
M a r b u r g .  

Eine schöne Realität, 
unweit vom Balinhofe, geeignet für ein Pro« 
dukten', Wein-. Brauer-, Lederer-. Dampfmühl-
Geschäft zc. ist sehr billig unter vortheilhasten 
Bedingungen allsogleich zu verkaufen oder zu 
verpachten. (155 

Näheres im Comptoir dieses BlatteS. 

Als Haushälterin 
wird ein solides. häuSlicheS, hübscheS Äsädchen 
sogleich aufgenommen. (155 

Nätzeres im Comptoir dieses BlatteS. 

Eine schöne Wohnung 
in der Kaiserstlaß'', im 1. Stock, mit 5 Zim­
mern iParquetbodeii). Küche, Dienstbotenzimmer, 
2 Speisen, Keller- und Gartenantheil, lvird mit 
1. Mai vermiethet. (156 

Auskunft ertheilt Frau forline im Dela-
go'schen Hause. 

Für den Carneval! 
y4 breite französische Tarlatane 

in allen Farben zu fl. 6.— pr. Stück 

8 

vwpüsdit 

GtschSflsanzeige. 
Ich beehre mich ergebenst anzuzeigen, daß 

ich hier daS Geschäft als Baumeister bereits 
eröffnet, und das Stichl'sche SteinmetzgeschSft 
übernommen habe. Ich bin hiedurch in der 
Lage, olle im Bau- und Architekturfache, sowie 
in daS Steinmetzgescbäft einschlägigen Arli'iten 
ju übernehmen und auf daS prompteste auSzu» 
führen. Indem ich l^etS bemüht fein werde, daS 
?. I'. Publikum auf daS Beste und Billigste zu 
bedienen, erlaube ich mich bestens zu empfehlen 
und bitte um geneigten Zuspruch. (136 

Marburg, 31. Äänner 1875. 

B a u m e i s t e r .  
Stichl'scher Werkplatz. 

Kunvmachnng. 
Mit Bewilligung des StadtamteS in Mar 

bürg werden am 8. Februar 1675 und nö-
!higenfc»lls am folgenden Tage Vormittags von 
O—12 Uhr und Nachmittags von 2—5 Uhr 
A S ß V  S t a r t i t t  d e m  H e r r n  J o h .  S c h m e l -
zer und Geschwister gehörigen Weine auS den 
Jahrgängen 1868 1869, 1870, 1871 u. 1872 
mit oder ohne Gebinde, so wie auch leere 
Fasser mit Elsenreifen im Hause Nr. 69 in 
der Draugasse in Marburg und in den dazu ge­
hörigen Kellern im Wege einer freiwilligen Lizi­
tation an den Meistbietenden verkauft. (120 

Jeder Erstehet hat 20^^/^ von dem Erste-
hungSpreise sogleich und den Rest bei der Abfuhr 
der Weine, welche bei Verlust der Angabe bin» 
nen längstens 6 Wochen nach der Lizitation zu 
erfolgen hat, zu Händen des Herrn Johann 
Schmier zu erlegen.' 

Marburg am 24. Jänner 1875. 

Guter, alter Wein 
die Maß um 40 kr. wird auf der 

Ludwigshöhe 
ausgeschenkt. ^3s 

Zimmerputzer, Millinsterstraße Nr. SOS, 
empfiehlt sich dem geehrten Publikum zum Zimmerpnken 
n. s. w. auf da» Beste. 134 

Aus Gefälligkeit libernimmt Aufträge die Admini-
tration diejeS Blattes. 

Mit einer Beilage. 

Berantwortttche Redaktion, VniS und Verlag von Cduard Sanschi^ in 

ver eedt« 

«itiarthritischt ««lirhtiimlitischt 

LIutreiniKUQAs -l'Iiee 
(Blutreinigend gegen Gicht und Rheumatismus) 

ist al» 

Vinter-Cur 
da« 96 

fichtr wirktide Sl«kel»igi>»g5«itttl. 
vurch Alleih. Sr. Mit Bewilligung 

der k. k. Hofkanzlei 
laut Beschluß 

Wien, 7. Dezember 
1SS3. 

da dieses von den 
ersten medizinischen 

Antoritäten 
„^uropss" 

mit dem 

k.k. Majestät Pat. 
gegen Fälschnng 

gesichert. 
Wien,23./S. 1874. 

besten Erfolge angewendet und begutachtet wurde. 
Dieser Thee reinigt den ganzen Organismus; wie 

kein anderes Mittel durchsucht er die Theile des ganzen 
Körpers und entfernt durch innerlichen Gebrauch alle un-
reinen abgelagerten KrankheitSstoffe auS demselben; auch 
ist die Wirkung eine ficher andauernde. 

Gründliche Hetlung von Gicht, Rheumatismllß, 
Kinderfüßen und veralteten hartnäckigen Nebeln, stets eitern-
den Wunden, sowie allen Geschlechts- und Hautausschlags-
Krankheiten, Wimmerln am Körper oder im Gesichte, flech­
ten. syphilitischen Geschwüren. 

Besonders günftigen Erfolg zeigte dieser Thee 
bei Anschoppungen der Leber und Milz,' sowie bei Hämorr-
hoidal Zuständen, Gelbsucht, heftigen Nerven-, Muskel- u. 
Velenkschmerzen, dann Magendrücken, Wlndbeschwerden, 
Untcrleibs-Bcrstopfung. Harnbeschwerden, Pollutionen, Man-
neSschwäche, Fluß bei Krauen u. s. w. 

Leiden, wie Skrophelkrankheiten, Drüsengeschwulst 
werden schnell und gründlich geheilt durch anhaltendes 
Theetrinken. da derselbe ein mildes SolvenS (auflötendes) 
und nrintreibendeS Mittel ist. 

Massenhafte Zengnisse, AnerkennungS- und BelobungS-
schreiben, welche auf Verlangen aratis zugesendet weeden, 
bestätigen der Wahrheit gemäß obige Angaben. 

Zum Beweise des Gesagten führen wir nachstehend 
eine Reihe anerkennender Zuschriften an: 

Herrn Franz Wilhelm. Apotheker in Reunkirchen. 
K ladno  be i  P rag  (Böhmen) ,  den  4 .  Sep t .  1674 .  

Indem ich dnrch eine Zeit Ihren Wilhelm'» antiar-
thritischen antirheumatichen BlutreinigungS-Thee genoffeu 
liabe, sehe ich mich veranlaßt, Ihnen für dessen gute Wir-
kuug zu danken. Hochachtungsvoll 

Ada lber t  Gerber ,  LederhSud le r .  

Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Neunkirchen. 
Grub iSnopo l je  (Be l lov^ re r  Com. ) ,  Pos t  Darnv t r ,  

den 8. September 1374. 
Ich bitte mir abermals eine Kiste ihres Wilhelm'S 

antiarthritischen antirheumatischen BlutreinignugS-Thee 
gegen Postnachnahme unter der obangesetzten Adresse sobald 
als möglich schicken zu wollen. Die Wirkung ist bei Haltt-
erkrankungen syphilitischen Ursprunges vortresslich. 

Jose f  Ma l  ich ,  Bez i rkSarz t .  

Herrn Franz Wilhelm, Apotheker in Reunkirchen. 
Nürnberg ,  den  22 .  Sep tember  1S74.  

Da ich von meinein Freunde in Wien von ihrem 
vortrefflichen Thee hörte, so bat ich denselben, mir ein Paket 
zu besorgen, welches ich auch bis auf die le^te Portion 
verbraucht habe nnd bin damit bis jeßt schon sehr zufrie­
den, da ich schon längere Jahre ein langwieriges Magen-
leiden habe, so will ich die Cur noch fortsetzen. Ich ersuche 
Sie daher, mir vier Pakete zu senden. Mit Hochachtung 

Andreas  De inzer ,  
Thorschreiber am Lauferthor in Nürnberg. 

Vor Vtrfülschung «ad Töoschvltg wird 
gewarnt. 

Der echte Wilhelm'Santiarthritischeantirheumatische 
BlutreinigungS-Thee ist nur zu beziehen aus der ersten 
internationalen Wilhelm'S antiarthritischen antirheuma-
tischen BlutreinigungS-Thee-Fabrikation in Rennkirchen bei 
Wien, oder in meinen in den Zeitnugen angeführten «ie-
Verlagen. 

Sin Packet, in 8 Gaben getheilt, nach Vorschrift deS 
Arztes bereitet, sammt GebrauchS.Unweisnng in diversen 
Sprachen 1 st., separat für Stempel und Packung 10 kr. 

Zur Bequemlichkeit deS P. T. Publikum» ist der echte 
Wi lhe lm '»  an t ia r th r i t i sche  an t i rheumat ische  
BlutreinigungS-Thee auch zu haben: 

Marburg: ^I»>» 
Cilli: Baumbach'sche Apoth. Pettan: Girod, Apotheker. 

„ Carl Krisper. Praßberg: Tribue, 
„ Rauscher. WaraSdin: Dr. A. Halter, Ap. 

D.-LandSberg: L. Müller Ap. W.-Feistritz: Joh. JanoS, Ap. 
Laibach: Peter Zaßnik. Wind.-Graz: S. Kalligaritsch. 

Marburg. L.Sk.^».v. 



Beilage zu Rr. 17 der „Marburger Zeitung" (1876). 

Wvw ^usfüllvn jtvillei' ^ülme 
gibt «A kein wirksamere» und besseres Mittel als die 

von dem k. k. Hof-Zahnarzt Dr. 
Z<A, in Wien. Stadt, Bognergaffe Nr. 2» 
Iwelche fich jede Person selbst gan» leicht und schmerz, 
lo» in den hohlen Zahn bringen kann, die fich dann 
fest mit den Zahnresten und Zahnfleisch verbindet, den 
?ahn vor weiterer Zerstörung schiitzt und den Schmerz 
lllt. (21 

u I 

»oa vr. Z. k. popp, k> t. Hof-Zahnarzt in 
Wim, Stadt, BogNiknasse Nr. 2, 

in Flacons zu fl. 1.40, 
m das vorzüglichste Mittel bei rheumatischen Zahn 
schmerzen, bei Entzündungen, Geschwulsten und Ge 
schwüren des Zahnfleisches, eS löst den vorhandenen 
Lahnstein und verhindert dessen Neubildung, befestigt 
Locker gewordene Zähne durch Kräftigung des Zahn-
IfleischeS; und indem es die Zäbne und das Zahnfleisch 
lon allen schädlichen Stoffen Einigt, verleiht es dem 
1>tunde eine angenehme Frische und beseitigt den Übeln 
»eruch auS demselben schon nach kurzem Gebrauche. 

^v»tl»orin-2»kiip»sta 
l»oii vr. t.k.popp, t. k.Hof.Zaunarzt in Wi«n. 

Änathtriu-Zahnvafta 
oon vr. I. v. popp» k. k. Hof.Zahnarzt in Wien, 

Stadt, Bognergasse Nr. 2. 
Dieses Präparat erhält die Arische und Reinheit 

de» AthemS, es dient überdies noch un» den Zähnen 
ein blendend weißes Aussehen zu verleihen, um da» 
Verderben derselben zu verhüten und um das Zahnfleisch 
^u stärken. 
s vr. o. ?0?r 3 
VvLvt»I»jlisoI»os 2»I»i»putvvr. 

^ TS reinigt die Zähne derart, daß durch dessen 
täglichen Gebrauch nicht nnr der gewöhnlich so lästige 
Zahnstein entfernt wird, sondern auch die Glasur der 
iähne an Weiße und Zartheit immer zunimmt. 

Depots in: 
.  l i la rdarßs  iv  L»l l0» t»r  i ' s  .^xo tdv lcv ,  do i  
IllerrQ Lövix, .^potkslcs -u ^»risdilk, 
ibvi llvrrv Iil. Ickoriü rlnü iv 1'»uvt»m»vQ» 
uLrlr»>tk»vä1uv^; «ovis ia «SmmMvdvv >pott»s-
«SV, ?»rkuill«r»vQ u. Q»I»Qtvrjvvu»rvQk»ll<1luvLvn 
l3ta»vrii»»rle». 

Rundmachung. 

"ra-i-r-i Gr©Wöl"b 
am $)otnplo& ift billig ju t)ermietf>cn unb fann 
glcicf) bf^Oßen werben. (9ö 

^njufraflcn beim ©iflcnt^ümer § d) r ß m 

GM»S«G»KO«G«O»D» 

' Großes 
M 

! « W « 

« « 
L 
L « « 

erregen die vielen Terno-Treffcr des Herrn 
fvssor N. V. orttyv in Vvrlin,  Wilhelm,  
straße Nr. 125, darllm wende sich jeder vertrau. 
enSvoll an ihn. wer in feinen pekuniären Verhält, 
nissen mit Gewißheit eine vortheilhaste Veränderung 
zu erreichen wünscht. (48 

Anfragen -M-« 
betreffs Ertheilung seiner bewerten Lotto-Instruk­
tionen beantwortet der Professor der Mathe» 
matik U. V. in Berlin, Wilhelm« 
strafe bereitwilligst 

sofort und gratis! 

v i s  s r ö s s t o  

Eisenmiibelfakrik 
von 102L 

in III. Iillarxerxasse 17, 
emxiietilt sioli Iiiermit. 

^?'st»eos^/'a7»ts aet/ 
Ttnci /»'anes. 

Der unterzeichnete Distrikts-Kommissär beehrt sich den ?. 1'. Vereinstheil-
nehmern der k. k. pr. wechselseitige« Brandschaden-VerfichernngS-
Anftalt zu Graz hiemit anzuzeigen, daß die Jahresbeiträge pro 1875 in 
gleicher Höhe mit jenen pro 1874 vorgeschrieben wurden und stellt gleichzeitig das 
höfliche Ersuchen, diese Gebühren längstens bis Ende Februar I. I. beim hie­
sigen Distrikts-Komissariate: Tegetthosstraße, Schmiderer'sches HauS, neben dem Götz'-
sehen Brauhause, 1. Stock, gefälligst einzuzahlen. 

Ferner beehrt sich der Gefertigte, den ?. 1. Herren Lereinstheilnehmern, 
als auch den übrigen ?. I'. Versicherern zur gefälligen Kenntniß zu bringen, daß 
die k. k. priv. wechselseitige Brandschaden-Bersicherungs-Anstalt zu Graz bereits mit 
1. Jänner 1873 eine eigene Abteilung für die Versicherung beweglicher Sachen 
eröffnet hat und nunmehr auch Maschinen, Waaren, Fechsnug, Vorräthe und alle 
sonstigen beweglichen Gegenstände überhaupt gegen Brandschaden versichert. 

Nachdem sich die k. k. pr. wechselseitig» Brandschaden-BersichernngS-Anstalt 
zu Graz durch ihr langjähriges gemeinnütziges Wirken allgemein das vollste Ver­
trauen erworben hat, so glaubt der Unterzeichnete auch bezüglich der Mobilar-Ber-
sichernng recht zahlreichen Anträgen entgegensehen zu dürfen, umfomehr, als die 
Ausdehnung der Geschäststhätigkeit der Anstalt auf bewegliche Gegenstände über 
vielseitige Wünscht der ?. 1'. Vereinstheilnehmer erfolgte und die ihr zu Gebote 
stehenden Mittel, sowie ihre streng rechtliche Gebahrnng für die genaue Erfüllung 
der übernommenen Verbindlichkeiten die vollste Gewähr bieten. 

VersicherungS-Anträge werden bei dem unterzeichneten Distrikts-Kommissariate 
entgegengenommen und daselbst auch alle geschäftlichen Auskünfte bereitwilligst ertheilt. 
ZUstrikts-Kommissariat der k. K. pr. wechselseitigen Brandschaden-

Werstcherungs-Anstatt zn Warvnrg, 
am 20. Jänner 1875. HVilUdtt, 

Diftrikts-Kommissär. 

Einladung zum Abonnement 
auf die (138 

illustrirten Modezeitungen 

Victoria 
XXV. Jahrgang. Erscheint 4 Mal monatlich. 

Preis für das ganze Vierteljahr (6 Un-
terhaltungs-, 6 Modenummern mit 6 co-
lorirten Modekupfern): 2 R.-M. 25 Pffle. 
(22 V, Sgr.) 

Haus und Welt 
IV. Jahrgang. Erscheint 2 Mal monatlich. 

Preis für das ganze Vierteljahr: 2 R.-M* 
(20 Sgr.) 

Daselbe. Prachtausgabe mit jährlich 52 co-
lorirten Kupfern: 4 R.-M. 50 Pffle. 
(1 Thlr. 15 Sgr.) 

Illustrirt© 

Modenzeitung 
II. Jahrgang. Erscheint I Mal monatlich. Preis 

für das ganze Vierteljahr: 80 Pffle. (8 Sgr.) 

Verlag von Franz Ebbardt 
Berlin. 

Alle Buchhandlungen und Postämter des 
In- und Auslandes nehmen jederzeit Be­
stellungen entgegen und liefern auf Verlan­
gen Probe-Nummern gratis. 

I M  I  

W a r n u n g .  ( " s  
Ein gewisser A.. Zilzer erkühnt sich bereits seit längerer Zeit, als 

sein sollender Vertreter der ergebenst unterzeichneten Fabriksfirma, seineWaare 
fälschlich als Erzeugnisse der JTreiwaldauer Fabrik feilzubieten. Es 
sehen sich daher die ergebenst Gefertigten zur Wahrung des guten Rufes ihrer 
Fabrikate, sowie des Vortheils ihrer hochgeehrten P. T. Kunden, unliebsam 
gezwungen, vor Genanntem öffentlich zu warnen, umsomehr, als selber nie 
berechtigt war, noch ist, noch sein wird, Käufe oder Verkäufe im Namen der 
Gefertigten abzuschliessen. 

Mit besonderer Hochachtung zeichnen 

Regenhart & Raymann, 
k. k. Hoftischzeug-Lieferanten. 

Fabrik zu Freiwaldau, k. k. Schlesien. 
^Niederlagen in Wien, Qraz, Prag, Lemberg und Pest. 



gr BEKiHTJIiCHUICi. "Wi <» 
Nachdem die Betheiligung bei den im Monate Dezember arrangirten Gruppen ä 500 und ä 100 Stück 

WIENER STADT-LOSE 
(Prämien-Anteilen der Stadt Wien vom Jahre 18?4) 

angesichts der gebotenen Vortheile und des reelen Preises derart bedeutend war, dass ich nicht im Stande war, allen eingelaufenen Anmeldungen gerecht 
xu werden, und nachdem häufige Anfragen einlangen, ob eine Betheiligung bei Gruppen nicht mehr möglich, so habe ich mich entschlossen und «war um 
auch in dieser Richtung hin dem allseitigen Wunsche zu entsprechen, bloss die grössere Gewinnst-Chancen bietenden 

|̂ * Gruppen auf lOO .Stück dieser Wiener §tad(-Loie -ffig 
zu bilden und werden Anmeldungen vom 15. Jänner ab unter nachstehenden Bedingnissen angenommen. 

9̂ " Der Preis für einen Antheilschein ist ö. W. fl. 125.— 
woranf bei Anmeldung fl 5 zu erlegen, die weiteren fl. 120 vom Monate März 1875 angefangen in monatlichen Theilzahlungen ä fl. 5. zu zahlen sind 
zu welchem Zwecke jeder Theilnehmer bei der sofort nach Eintreffen der Bestellung geschehenden Abwendung des Anteilscheins 24 frankirte von mir 
complet ausgestellte Postanweisungen erhält. Ziehungslisten werden nach jeder Ziehung franco zugestellt. 

Der Haupptreffer beträgt in jeder der 4 Jahresziehungen fl. 200.000, ferner Nebentreffer ä fl. 50.000,10,000, 5 ä 1000 etc. 
Jeder Gewinn, der in den 8 Ziehungen während der Einzahlungädauer u. z. 1. April, 1. Juli, I. Octobcr 1875, 2. Jttmier, 1. April, 1, Juli 

1. Oktober 1876 und Z. JAnner 1877 auf die in der Gruppe befindlichen Lose entfällt, wird unter die Besitzer der 100 Anteilscheine nach Abzug des 
Kostenpreises für ein neu anzuschaffendes Los baar ausbezahlt. 

Es handelt sich hier nicht um Anschaffung eines Loses, wobei der Käufer für die grossen Spiel-Chancen etwas bezahlt, son­
dern um die Erwerbung eines im strengsten Sinne des Wortes sicheren Anlage-Papieres; indem der Spielplan dieser Lose nicht nur 
jeden Verlust unmöglich macht, sondern auch dadurch, dass der kleinste Treffer, der jetzt schon fl. 130 beträgt und bis fl. 200 steigt 
eine Verzinsung des Capitals bietet. Der sprechendste Beweis hiefür ist, dass fl. 100 1864-Lose mit genau demselben Spielplan heute 
bereits den Preis von n. 140, fl. 100 Credit-Lose den Preis von 165 überschritten haben. Die Spielgesellschaft als solche bietet durch die 
Anzahl von 100 Losen eine wahrscheinlichere Gewinnsthoffnung und ist durch die Theilzahlungen auch den minder bemittelten Ständen Ge­
legenheit geboten, nicht nur an den Spiel-Chancen dieser Lose theilzunehmen, sondern ein solches Los als Capitals-Anlage zu erwerben. 

Jeder der P. T, Theilnehmer, der mehrere Antheilscheine zu nehmen gewillt ist, möge gefälligst angeben, ob er die Antheile aut 
einer und derselben Gruppe, oder ob er aus verschiedenen Gruppen je 1 Stück wünscht. 

Da die Zahl der rur Betheiligung bestimmten Gruppen eine beschränkte ist und demnach die Annahme der Vormerkungen baldigst geschlossen 
werden dürfte, io wird um rechtzeitige Einsendung der Anmeldungen gebeten, und sind dieselben ausschliesslich an den Unterzeichneten in Wien «u richten. 

Ferdinand F. Leitner & k. k. Hof-Wechsler, 
WIEN, Börseplatz 3 und Ewlinggaise 1. 

DW- Mein reichhal^es, reich illustrirtes "Vi 
Haupt'BerzeichniK 

über Gemüse-, Feld-, Gras- u Blumenfamen, wie auch über Siofe«, 
Obstbäume, Eoniferen, Ziergehölze, Florblumen zc ist erschienen und 
wird auf Verlangen gratis und franco versendet. 

Jukius Dürr, Handelsgärtner. 
Firma: C. Schmidt's Gärtnerei 

104) Laibach (Krain). 

Soeben erschien in erster Liefern ng und ist^ durch 
alle Bllchhandlnngen zu beziehen: 

vM llSiilMMck MmM. 
Gemtinfaßltchk« Lehr- und Nachschlagetuch des 

gtsammtin praktischi» Rcchne,,«. 
Zum Selbststudium fiir Jedermann. 

Von Alexander Lamberger. 
Zweite, mit besonderer Berücksichtigung deS neuen 
(metrischen) Maßes u. GewichtrS, sowie deS neuen 

deutschen GrldsystemS. umgearbeitete Auflage. 
Mit einer Tafel fünftheitiger Logarithmen, 24 verschiede-
nen Tabellen und 6t in den Text kedruckteu Abbildungen. 

Vollfiäudig in 12 Lieferungen zu 4 Bogen. 
Preis jeder Lieferung 36 kr. 

Sowie die» einzige vollständige Handbuch 
des praktischen Rechnens fich schon in feiner ersten 
Auflage als vorzüglich bewährt hat, so wird eS in semer 
zeitgemäßen Neubearbeitung als unentbehrliche« 
Vadeinecum für HauS und Comptoir um so willkomme, 
ner sein. 
WW^Eine vor kurzem unter dem Titel „Neuer 
österr. Rechenmeister" von G. Bratassevic in 1. 
Lieferung erschiencile Nachahmung deS La m-
berger'sch n S^ucheS wurde als widerrechtlicher 

Nachdruck gerichtlich konfiSzirt.'^DW 

Wien, Klostcrgasse 4. Duchhoh öt Ditbtl. 

Nr. g. (101 

Minuendo - Lizitations-
Kundmachung. 

Vom OrtSschulrathe Ober-PulSgau 
wird hiemit bekanntgegeben, daß am RS.Feb' 
ruar 1875 Nachmittag S Uhr bei der Schule 
Ober-PulSgau die Minucndo-Lizitation über 
den neu auszuführenden Zubau deS SchulhanseS 
Ober-PulSgau stattfinden wird. 

Die Summe des gesammten Kostenübtr-
schlageS beträgt 2181 fl. 82 kr. oft. W. Auf 
diesen Betrag partizipiren: I. Maurerarbeit s. 
Material fl. 118K.93, II. S^einmeKarbeit fl.11.25, 
III. ZimmermannSarbeit fl. 419.33, IV. Zitgcl-
deckerarbeit fl. 77.47, V. Tischl<rarbiit fl. 167.70. 
VI. Schlofferarbeit fl. 215, VII. Glaserarbeit 
34.44, VIII. Hafnerarbeit fl. 45, IX. Anstrei­
cherarbeit fl. 24.70. 

Sollte sich kein Unternehmer für den gan-
zen Bau finden, so '.)erdrn die Arbeiten prosrf 
fionistenweise. wi? hier angegeben, hintangegeben. 

Jeder Lizitant hat, bevor er einen Anbot 
macht, ein 10^^/«» Vadium entweder in Baarem 
oder Sparkassel^ücheln zu Händen deS LizitationS-
KommisiärS zu erlegen. Der Bauplan, Vor-
auSmaß, KosteltÜbeischlag u Bedingnisse können 
beim gefertigten Obmaan eingesehen werden. 

Ortsschulrath Ober-PulSgau am 24. Jänner 
187ö. Sch-alk, Obmann. 

voll 
Weinstein, Hadcrn, Messing, Kupfer, Zinn. 
Elsen, Blei, Kalb» u. Schaffellen, Roß-. Ochsen-
u. Schlveinhaarcn, Sch.ifwolle, allen Gattungen 
Rauhwaaren, Knochen, Klauen nebst allen an­
deren Landesprodukten. 

ooil 
ungarischen Bettfedern, Flaumen und gespon­
nenem Roßhaar zu dcn billigsten Preisen. 

^eliikijjnKvi', 
l 49) Marburg, Burgplatz. 

Soeben erschien in erster Liefern ng und ist^ durch 
alle Bllchhandlnngen zu beziehen: 

vM llSiilMMck MmM. 
Gemtinfaßltchk« Lehr- und Nachschlagetuch des 

gtsammtin praktischi» Rcchne,,«. 
Zum Selbststudium fiir Jedermann. 

Von Alexander Lamberger. 
Zweite, mit besonderer Berücksichtigung deS neuen 
(metrischen) Maßes u. GewichtrS, sowie deS neuen 

deutschen GrldsystemS. umgearbeitete Auflage. 
Mit einer Tafel fünftheitiger Logarithmen, 24 verschiede-
nen Tabellen und 6t in den Text kedruckteu Abbildungen. 

Vollfiäudig in 12 Lieferungen zu 4 Bogen. 
Preis jeder Lieferung 36 kr. 

Sowie die» einzige vollständige Handbuch 
des praktischen Rechnens fich schon in feiner ersten 
Auflage als vorzüglich bewährt hat, so wird eS in semer 
zeitgemäßen Neubearbeitung als unentbehrliche« 
Vadeinecum für HauS und Comptoir um so willkomme, 
ner sein. 
WW^Eine vor kurzem unter dem Titel „Neuer 
österr. Rechenmeister" von G. Bratassevic in 1. 
Lieferung erschiencile Nachahmung deS La m-
berger'sch n S^ucheS wurde als widerrechtlicher 

Nachdruck gerichtlich konfiSzirt.'^DW 

Wien, Klostcrgasse 4. Duchhoh öt Ditbtl. 

Nr. g. (101 

Minuendo - Lizitations-
Kundmachung. 

Vom OrtSschulrathe Ober-PulSgau 
wird hiemit bekanntgegeben, daß am RS.Feb' 
ruar 1875 Nachmittag S Uhr bei der Schule 
Ober-PulSgau die Minucndo-Lizitation über 
den neu auszuführenden Zubau deS SchulhanseS 
Ober-PulSgau stattfinden wird. 

Die Summe des gesammten Kostenübtr-
schlageS beträgt 2181 fl. 82 kr. oft. W. Auf 
diesen Betrag partizipiren: I. Maurerarbeit s. 
Material fl. 118K.93, II. S^einmeKarbeit fl.11.25, 
III. ZimmermannSarbeit fl. 419.33, IV. Zitgcl-
deckerarbeit fl. 77.47, V. Tischl<rarbiit fl. 167.70. 
VI. Schlofferarbeit fl. 215, VII. Glaserarbeit 
34.44, VIII. Hafnerarbeit fl. 45, IX. Anstrei­
cherarbeit fl. 24.70. 

Sollte sich kein Unternehmer für den gan-
zen Bau finden, so '.)erdrn die Arbeiten prosrf 
fionistenweise. wi? hier angegeben, hintangegeben. 

Jeder Lizitant hat, bevor er einen Anbot 
macht, ein 10^^/«» Vadium entweder in Baarem 
oder Sparkassel^ücheln zu Händen deS LizitationS-
KommisiärS zu erlegen. Der Bauplan, Vor-
auSmaß, KosteltÜbeischlag u Bedingnisse können 
beim gefertigten Obmaan eingesehen werden. 

Ortsschulrath Ober-PulSgau am 24. Jänner 
187ö. Sch-alk, Obmann. 

Ankiindigung. 
Beim Gtfertigten hat das Oelpreffen 

bereits begonnen. Die Oclprcsse von besonderer 
Konstruktion ist ausgezeichnet und wurde auf der 
Ausstellung zu Pettau mit dem Diplom und der 
Arontt-MedMe beiheilt. — Aus 1 Wetzen nicht 
zu schwacher Körner oder Samen werden übtr 
10. j.^ bis 13 Maß Otl erzeugt; auch daS Kneten 
geschieht durch eine besondere Maschine. Da bei 
dcr Presse Ein Mann genügt, so ist um die Hälfte 
weniger Mensch n nöthig, als bei gewöhnlichen 
Ö lpressen. O.l wird aber auS allen Gattungen 
ölhaltiger Körner und Samen gepreßt, besonder? 
auch auS dem Samen der Sonnenblume, dcr 
hier vorziZgllch rein enthülset wird. Auch kann 
hirr immer frisches Ocl in geringtrer Quantität 
g'gen Samen ausgetauscht werden. 

Die Presse wird bis 5 Wochrn nach Ostern 
in Thätigkeit sein. (144 

Thomas Kraiilj vulgo Maleö, 
Mülltrmcistsr in Frauheim. 

!! Eitel»!!! 
und ^sg 

WHeumatismus 
binnen 6 Tagen durch ein tausendsältig beil-ährteS 
äußerts Mittel, welches nachweislich bei richtiger 
Anwendung auch langjährige Leiden beseitigt. 
Preis wie bisher fl. 1 pcr Flasche. Bei Anschaf-
ung erbittet nähere Mittheilung übvr die Art 
»es Leidens 

?r. VIaQKKvr, 
prakt. Arzt in Thaur bei Hall in Tirol. 

Nr. g. (101 

Minuendo - Lizitations-
Kundmachung. 

Vom OrtSschulrathe Ober-PulSgau 
wird hiemit bekanntgegeben, daß am RS.Feb' 
ruar 1875 Nachmittag S Uhr bei der Schule 
Ober-PulSgau die Minucndo-Lizitation über 
den neu auszuführenden Zubau deS SchulhanseS 
Ober-PulSgau stattfinden wird. 

Die Summe des gesammten Kostenübtr-
schlageS beträgt 2181 fl. 82 kr. oft. W. Auf 
diesen Betrag partizipiren: I. Maurerarbeit s. 
Material fl. 118K.93, II. S^einmeKarbeit fl.11.25, 
III. ZimmermannSarbeit fl. 419.33, IV. Zitgcl-
deckerarbeit fl. 77.47, V. Tischl<rarbiit fl. 167.70. 
VI. Schlofferarbeit fl. 215, VII. Glaserarbeit 
34.44, VIII. Hafnerarbeit fl. 45, IX. Anstrei­
cherarbeit fl. 24.70. 

Sollte sich kein Unternehmer für den gan-
zen Bau finden, so '.)erdrn die Arbeiten prosrf 
fionistenweise. wi? hier angegeben, hintangegeben. 

Jeder Lizitant hat, bevor er einen Anbot 
macht, ein 10^^/«» Vadium entweder in Baarem 
oder Sparkassel^ücheln zu Händen deS LizitationS-
KommisiärS zu erlegen. Der Bauplan, Vor-
auSmaß, KosteltÜbeischlag u Bedingnisse können 
beim gefertigten Obmaan eingesehen werden. 

Ortsschulrath Ober-PulSgau am 24. Jänner 
187ö. Sch-alk, Obmann. 

Ankiindigung. 
Beim Gtfertigten hat das Oelpreffen 

bereits begonnen. Die Oclprcsse von besonderer 
Konstruktion ist ausgezeichnet und wurde auf der 
Ausstellung zu Pettau mit dem Diplom und der 
Arontt-MedMe beiheilt. — Aus 1 Wetzen nicht 
zu schwacher Körner oder Samen werden übtr 
10. j.^ bis 13 Maß Otl erzeugt; auch daS Kneten 
geschieht durch eine besondere Maschine. Da bei 
dcr Presse Ein Mann genügt, so ist um die Hälfte 
weniger Mensch n nöthig, als bei gewöhnlichen 
Ö lpressen. O.l wird aber auS allen Gattungen 
ölhaltiger Körner und Samen gepreßt, besonder? 
auch auS dem Samen der Sonnenblume, dcr 
hier vorziZgllch rein enthülset wird. Auch kann 
hirr immer frisches Ocl in geringtrer Quantität 
g'gen Samen ausgetauscht werden. 

Die Presse wird bis 5 Wochrn nach Ostern 
in Thätigkeit sein. (144 

Thomas Kraiilj vulgo Maleö, 
Mülltrmcistsr in Frauheim. 

Eisenbahn-Fahrordnullg Marburg. 
Mittlere -OrtSzcit. 

Personenzüge. 
Von Wien nach Triest: 

Aukunst 8 U. 51 M. Krüh und 9 ll. 54 M. «bendS. 
Abfahrt 9 U. b M. Krüh und 10 U. 6 M. Abend». 

Vou Triest nach Wie«: 
Ankunft 8 U. öS M. Krüh und 6 U. ö6 M. Abend» 
Abfahrt 8 U. 4b M. Krlih und 7 U. SM. Abend» 

Eine Wohnung 
mit 1 Zimmer und Küche, dann ein Stall 
für 4 Pferde, großer Heuboden ze. sind sogleich 
zu vermiethen. 141 

Anzufragen; Kasernplaj^ Nr. 234. 

Ankiindigung. 
Beim Gtfertigten hat das Oelpreffen 

bereits begonnen. Die Oclprcsse von besonderer 
Konstruktion ist ausgezeichnet und wurde auf der 
Ausstellung zu Pettau mit dem Diplom und der 
Arontt-MedMe beiheilt. — Aus 1 Wetzen nicht 
zu schwacher Körner oder Samen werden übtr 
10. j.^ bis 13 Maß Otl erzeugt; auch daS Kneten 
geschieht durch eine besondere Maschine. Da bei 
dcr Presse Ein Mann genügt, so ist um die Hälfte 
weniger Mensch n nöthig, als bei gewöhnlichen 
Ö lpressen. O.l wird aber auS allen Gattungen 
ölhaltiger Körner und Samen gepreßt, besonder? 
auch auS dem Samen der Sonnenblume, dcr 
hier vorziZgllch rein enthülset wird. Auch kann 
hirr immer frisches Ocl in geringtrer Quantität 
g'gen Samen ausgetauscht werden. 

Die Presse wird bis 5 Wochrn nach Ostern 
in Thätigkeit sein. (144 

Thomas Kraiilj vulgo Maleö, 
Mülltrmcistsr in Frauheim. 

Eisenbahn-Fahrordnullg Marburg. 
Mittlere -OrtSzcit. 

Personenzüge. 
Von Wien nach Triest: 

Aukunst 8 U. 51 M. Krüh und 9 ll. 54 M. «bendS. 
Abfahrt 9 U. b M. Krüh und 10 U. 6 M. Abend». 

Vou Triest nach Wie«: 
Ankunft 8 U. öS M. Krüh und 6 U. ö6 M. Abend» 
Abfahrt 8 U. 4b M. Krlih und 7 U. SM. Abend» 


